
Der
Lüstling

Der Mond ging auf, nahm seinen Lauf,
und Eduard, der zog von hinnen,

um seinen Abend zu beginnen,
voll der Wollust und Gesauf.

*
Der Beutel voll, der Manne toll,
nun hört von seinen Eskapaden

in jedem ungezüchten Laden,
und überall, wo's möglich soll.

*
Er stank gar fade, von Hals bis Wade,

so stieg er in den Zuber duftend;
der Baderstochter Rocke lüftend,
nahm kurzerhand sie ohne Gnade.

*
Gar erotisch, duftend frisch,

zog er zur nächsten Schenke her,
unsittlich nahm die Schankmaid er

vor aller Augen auf dem Tisch.



Erhob das Glase beim Lustgerase,
doch war ihm eine nicht genug,

entwand der zweiten er den Krug,
auf daß sie ihm dazu noch blase.

*
Er eilt gar schnell dann ins Bordell,

um dort zu spannen unverhohlen,
wenn fünf der Maiden nicht verstohlen

sich Lust besorgen manuell.
*

Gar nicht faul wurd er zum Gaul
beim Pferdezüchters Töchterlein,

die schlug mit Gert und ritt ihn ein,
bis man von ihm vernahm Gejaul.

*
Nur in Bruche auf lüstner Suche

packt er nicht ganz standesgemäß
des Edelfräulein ihr Gesäß

und tat's anal so wie im Buche.
*

Sein Gliede lang, so er besprang
den Junker, der da schrie im Rasen,
von Gattins Hintern abzulassen,

von hinten er ihn da bezwang.



Die Brüste prall, die Hüften drall,
des Schäfers Schwester Unschuldstand

raubt er ganz frech, treibts - allerhand -
mit ihr und Schafen gar im Stall.

*
Am nächsten Ort, an Tempels Pfort
griff er der Priest'rin ans Gewand,

hatt' allerlei Gemüs zur Hand,
zeigt' ihr der Gurken viele Sort.

*
Alina rein erschien beim Schrein,
da hob er ihr gar flott den Rocke,
zu läuten fromm ihr seine Glocke -

sein Spross sollt' doch ein Halbgott sein.
*

Oh, welch Un-Glück beim Weg zurück,
der Tod wollt ihn gar schon verderben,

doch Eduard, zu geil zum Sterben,
bestieg ihn; Welch ein Meisterstück!

*
Kaum zu Haus, schon im Braus

das Weib das Nudelholze schwingt,
des Gatten Kopf zum Schmerzen bringt,

"Du untreu Hund zum Schlaf bleibst draus!"


